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das der heiligen 
Dreifaltigkeit» 

S were heute/lieven freunde/ 
ein hohes vnd reiches Euan? 
gelion / weil ader der Artikel 
von der heiligen Dreifältig? 
keit zu Handeln ist/da wirbe> 
kennen/Ich gleube jnn Gott 
Vater/Gott ^Zon/vnd Gott 

heillge Geist/müssen wir dem Feste sein recht 
thun/vnd dasLuangelionlajfen anstehen. 
Das wort nu Dreifaltigkeit / ist zwar nicht 
ein fein wort/aber wie sollen wir jrn thun/ 
werstamlet/der stanilet/wer wol redet/der 
redet wol/Oenn wir müssen doch jnn Goto 
tes fachen stamlen/vnd reden wie wir kSns 
nen/fonderlich ader jnn diefem Ärtikel/wel> 
cher der höhesteist jnn vnferm keiNgen glau 
den/vnd der helligen CHriMcyen Rirchen/ 
Denn er nicht von einem menfchen erdacht/ 

"vch fein le^t.ig je jnn eines menfchen 
ropsf kon,en tst/es mus jn allein Gottes wort 
vnd der heilige Geist hinein bringen. Dar^ 
umb auch/die andern Feste im jar/wickeln 
vnfernLZerrnGott ein/jnn feine werck vnd 
wunder/die er gechan Hat/Als jnn den N)i5 
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genachten/fetret man/das Gott istmensch 
worden/Am Ostettag/das er ist von todtell 
aufferstanden/Ampfinglag/wleerdenhel 
ligen Geist geben vnd die^ hnstuche kirchen 
hat angerichtet/Vnd so fort an/das alle aw 
dere Feste vonvnserm ZO?rrnGott so predi> 
Len/ wie er gekleidet ist etwan mit eincN! 
werck. Aber dis Fest heute/ist/wer Lr an 
felbssey/ausser allen kleidern/oderwercken/ 
blosan seinem Gottlichen wesen/Da »nu^ 
man hoch vber alle Lngel vnd alle himel 
men/vndalle<Lreatur hie niden lassen/vt^ 
sich hinauff schwingen/vnd allein hören/ 
was Gott von sichselbssaget/vnd von 
nemjnnerlichen wesen/sonst werden wir ̂  
nicht erfaren. 

Da findet sich denn vnsers ^OerrGotttv 
Narrheit vnd der welt klugheit / Denn 
welt/wenn sie horet/das Gott also von 
felbs redet/das ein einiger Gott sey/ 
doch drey vntersthiedliche Personen / mtinA 
sie/^r sey töricht/vnd alle die der vernu"tv 
folgen/vn^» solchs hören/meinen die leute 
solchs gleuve.»^nd leren/ sind wanfinM 
Das also dieser Artikel von der Apostel rN" 
Veter zeit/bis auffdiesen heutigen tag/t^ 
ist angefochten worden/wie de,»n die LM" 
rien;engen/vnd sonderlich das !Luan6cl'0 
S. Johannis/welchs S. Johannes alle» 
zur bekrefftignng dieses Artikels hat ic^/ 
den müssen wider Cherinthumden 

der nochdey leben der Apostel bald anfieng/ 
^nd auslose beweisen wolt/es were nur ein 
Gott / darumb köndte vnser!ZOerr Ihesus 
^hrijius nicht warhafftiger Gott fein/denn 
Gottvndmensch reimet sich nicht zusamen/ 
Plaudert alfo aus der vernunfft heraus /vnd 
meinet wie crs kondte erdencken/so solts dro> 
den im himel ;ugehen/vnd nicht änderst. 

Aber pfu dich an du schendliche vernunfft. 
N)ie komen doch wir elenden armen Mn» 
schen dazu/die wir nicht wissen/was reden/ 
lache oder schlaffen fey/noch wie es zugehe/ 
welche natürliche werck wir doch teglich trei 
ben/horen vnd fülen/vnd wollen dennoch 
von Gott reden/wie es jnn seinem Götlichen 
wesen stche/on alle hülff des wort Gottes/ 
allein aus vnserm eigen kopff7 Ist das nicht 
eine torheit vber alle torheit/das ein mensch/ 
der nicht das geringste werck/ das er an feil 
nem leibe teglich sihet/kan aussprechen,sich 
noch vnterstehet/das ;u wissen/das ausser 
vnd vber alle vernnnfft ist/vnd da allein Gott 
felbs von kan reden/rnd darffso freuendlich 
heraus plumpen/vnd lagen / Christus ist 
mcht Gott 7 Zwar wenn es nach geduncken 
Inn solchen fachen gülte zureden/woltichs 
auch wol können / Aber wenn man schon 
lang vnd fcharff darnach gedacht hat/ vnd 
helt es gegen der Schrifft/fo helt es den stich 
nicht. Oarumb müssen wir von solchen 
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fachen reden/sa dauon stan,len/wie vnsdle 
heilige schrifftvorsagt/dasIhesusChristus 
warhafftigerGottsey/das der heilige Geist 
warhafftiger Gott sey/vnd das doch nicht 
drey Gotteroder drey Gotliche naturen sind/ 
wie etwa drey menner/drey Engel/drey son/ 
nen/oder drey fenster sein können/Denn 
sind ste nicht zertrennet/sondern es ist ein^ 
nigs Göttlichs wejen/daman sie inl wese" 
nicht kan teilen/vnd sind dennoch drey rn? 
terschiedliche Personen. 

Denn also spricht S. Paulus/Coloss'' 
das Christus sey das ebenbilde des vnsic^ 
barn Gottes/vnd der Erstgeborne für alleli 
Creaturn. Diesewort sol man stehen lajs^ 
rvie sie stehen/nemlich/das Lr alle Creatvl/ 
Lngel vnd menschen/vnd was es tst/heru^ 
der setzt/wenn dasselbe so geschicht/so nn^ 
eitel Gott da sein/Denn ausser der Creatü' 
ist nichts denn Gott selbs/ Das es also 6^ 
ein ding sey/vnd eben so vtelgesagt/CH^ 
stus ist der erstgeborne/snr allen Creaturn/ 
als wenn man schlecht sagt / Christus ̂  
Gott/Vnd das es ja gewis gnugsey 
fet/setzt er noch dazu/Lr ist das ebenblld 
vnstchtbarn Gottes/Ist er ein ebenbild 
tes/ so mus er ein vnterschiedliche per!^ 
sein/vnddoch lnn einem einigen Gottliche 
wesen/mitdemVater/also/das !^r vnd v 
Vater/nicht etne/sondern zwo vntersch^ 

liche Personen sind /Denn sonst hies er nicht 
em edenbtld/wenn cr entweder nicht gleicher 
Gott mit were/oder es nicht vmerschidene 
Zwo Personen weren/eine des Vaters/der ge? 
biret jnnewigkeit/die ander des Sons/der 
jnn ervigkelt geborn wird / vnd doch beide 
gleich ewig/mechtig/weis vnd gerecht. 

Darumd plauder man wie man wolle/ 
so kan man es doch nicht lauter machen/ 
denndiesach ist zu hoch/das man nichtsein 
hell vnd lauter dauon reden / sondern nur 
flamlenmus. Darumd ob schon Juden vnd 
Türcken vnser spotten / als setzen wir drey 
brüder jnn himel/ligt nichts daran / Ich 
könde es auch wolthun / wenn es spottens 
oder klügeln« hie gülte. Aber sie thun vns ge» 
wale/vndliegen vns an / denn wir machcn 
nicht drey menner oder drey Ü^ngel/sondern 
ein einigs Gottlrchs wesen/vnd die etnigeste 
emigkeit gegen alles das hlemden ist/das 
lerb vnd seele nicht so einlich beysamen sind/ 
als Gott einig ist/v nd sagen weiter/das die 
fettige Schl ifft vns lere/ das in, selbenG6t5 
liehen einigem wesen/Gott der Vater sur al, 
!en Crearurn/ehe die welt geschaffen / vnd 
wie ^ aulus zu reden pflegt / ehe d»e gründe 
de« erden gelegt srnd/jnn ewigveit einen E5on 
gemengt habe/der im gleich sey/vnd aller ma> 
lien Gott/wie er Gott ist/denn sonst würde 
Paulus mcht sagen/das er ein ebenbild we> e 
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des vnsichtbarn Gottes / Dis schleusst ja/ 
das es ein unterschiedlich ding sey / Vater 
vnd Son/vnd das gleichwol ein einiger G^t 
sey/da tan man nicht für vber/denn mal! 
rvolte paulum leugnen / vnd Iüden vnd 
Türcken werden. 

Also redet auch Paulus/wie wol mitM 
dern Worten. «.Corinth. gastet vns abel 
auch Christum nicht versuchen/wie etliche 
von jnen jn versachten / vnd rvurden von dc^ 
schlangen vmbbracht ̂ c.T)a sthe nu/wie B 
Paulus vnd U^oses/an einander so lieblich 
knsten/vnd einer dem andern den mund!^ 
freundlich beut, lvofes spricht am.^.bu^ 
am. >^.Capitel/Dis volck hat mich nn 
hen mal versucht/vnd meinerstim nichts 
horchet/Vnd stehet am selben ort das rvoll 
!L)jLZ(S(/daswir darumb allenthalben w', 
grossen buchstaben jnn derBibel haben 
cten lassen /das es der name ist / der alle^ 
de>n ewigen / einigen / waryafftigen 
gebüret vnd gegeben wird. Denn die arides 
wort/da man Gott sonst mit ncnnet/we/5^ 
zu weilen auch wol von menschen gesa6^ 
Dis wort aber LDEZ(R/Adonai/wifd a 
lein von Gott geredt. Nu spricht Q^ose/^. 

Ndonai(der warhafftig 
si:gt/Dis volck hat /l)ICZÖ nn zehen 
versucht. So kompt S. Paulus aucd da) 
vnd sagt/wer der Gott gewest sey/vnd 
cht/Sie haben Christum versuchet/ 

nu ein loch hindurch wle du wilt/ Paulus 
lagt/Chrijius sey es/0)oses sagt/es sey der 
einige/ervige/coare Gott/Da^u war Chri> 
stus dazumal noch nicht geborn/Ia es war 
noch weder Dauld noch ZVariageborn/vnd 
dennoch sagt er dürr heraus/sie haben Chri, 
stum versuchet/lasset vns jn auch nicht ver? 
suchen. Vieraus folget ja gewislich / das 
Ckristns der lvan sey/da Moses von schreis. 
det/das es Gott sey/vnd bekennen also beide 
zu gleich/Moses so lang ;uuor/vnd S.Pau­
lus/mit einem munde/doch mit anderm na , 
men/das Christusmus Gottes Son sein/ 
jnn ewigkeit vom Vater geborn/jnn einem 
einigen Göttlichen wesen/vnd doch etwas 
vnterschiedens.Nenne du es wie du wilt/wir 
heissen es eine person/ist wol nicht gnug ge? 
redt/sondern gestamlet/Aber wie sollen wir 
jm thun 7 wir rännens nicht best er. Das also 
der Vater nicht der Son sey / vnd dennoch 
der Son jnn ewigkeit vomVater geborn sey/ 
vnd der heilige Geist /von Gott Vater vnd 
Gott Son ausgehe/vnd also drev Personen 
smd/vnd dennoch nur ein Gott/Denn was 
Moses von Gott saget/das saget auch S. 
PaulusvonChristo. 

Auff die weise redet'S. Paulus auch 
Acto.Z.o.da er zu OAleto gesegnet / vnd die 
Pfarherren so er zustrmen hatte lassen for> 
dern/jresampts vermanet/vnd spricht also. 
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ZOabt acht auffeuch stlbs/vnd auffdie gaw 
tze herde/vnter welche euch der heilige Seite 
ges:tzt hat/zu Bijchonen/zu weiden die Ge> 
meine Gottes/welche Lr( Gott) durch 
eigen blut erworben hat Tc. Das ist ja auch 
ein klarer text/daraus on alle Widerrede fo!» 
get/das vnser ZOerr Christus/durch des blut 
die Airche erworben ist/sey Gott/des dieAl 
chen ij^.Oenn er sagt tlerlich/es sey Got/del 
durch sein blut die Alrche gewonnen Hab/ 
vnd des die Airche eigen ist.N)etl nu/wie 
vor gehört haben/die Personen vntersch^ 
den sind/vnd gleichwol hie stehet/das Gott 
felbs durch sem blut die Kirchen erworb^ 
habe/schleustet sichs gewaltiglich/das dsl 
Gott ein eigen blut habe/das er für seine 
chen vergossen habe/das ist/dasChrist^ 
vnjer seligmacher/warer Gott sty/von 
dem Vater/jnn ewigkeit geborn/ darna^ 
auch vonderIungfrawen O)aria/zeitlich/ 
mensch worden rnd geborn/Oenn also sa6 
S. Paulus hie zu den Attesten von Lp^!^ 
vnd Mleto/Sehet euch fur/zr habt nicht ell» 
fthertzampt auff euch/sondern jr solt 
den die Airchen/die seelen/vnd den hau^ 
den Gott erworben hat durch ftin blut. ^ 
hat S. Paulus vns pfarhern vnd predige^ 
vnser ampt hart genug auffgebunden / 
umb ob wir sHon nicht Blschoues Hute alM 
haben vnd jnn Caseln d a h e r g e h e n/wie^/ 
so haben wir doch das ampt/ das 

schone sind/vom heiligen Geist gesetzt/vder 
die Kirchen/die des ist/der da Gott Heilset/ 
vnd die Airche mit setnem.blut erworben 
hat. 

Oer gleichen sprüche sind viel mehr/vnd 
sonderlich im LnangelioIohannis/da man 
nicht für vber kan/sondern mus sagen/das 
Gott Vater/Gott Son/Gott heiliger Geist/ 
sind drey vnterschiedliche personen/doch jnn 
einem einigen Göttlichen wesen. Denn wir 
beten nicht drey Götter an / wir die Türcken 
vnd Iüden vnser spotten/sondern nur einen 
einigen Gott/welchen vns die Schlifft so 
für malet/dag es drey persone sind/vnd doch 
nur ein einiger Gott/wie Christus im Jos 
Hanne sagt zu Philippo. Philippe/wer mich 
sihet/der sihet meinen Vater.Oa setzet er sich 

. mit dem Vater jnn ein einiges/gleiches/Gät 
liches wesen (eben wie S. Paulus/ da er jn 
einebenbildheisset desvnsichtbarn Gottes) 
vn dennoch sind es zwo vnterschiedliche per? 
jonen/der Vater ist nicht der Son/vnd der 
Son ist nicht derVater/vnd sind dennoch ein 
einiger Gott. Solcher sprüche sage ich/sind 
hin vn wider viel mehr/dadurch die heiligen 
Veter diesen Artikel ritterlich erhalten ha? 
b en/wider den Teuffel vnd die welt/bis er zu 
letzt auff vns geerbet ist. Ob es nu nerrisch 
klinget/was fragen wir darnach 7 Denn es 
ist kein kunst jnn solchen sachen klügeln / 
ich könds sonst auch so wol als andere/ 
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Ader Gott lob/ich habe die gnade/das lcb 
hie nicht viel beger zu disputirn / Sondert! 
wenn ich weis/das es Gottes wort ist/vr^ 
das Gott so geredt hat/so frage ich darnach 
nicht weiter/rvie es könnewar sein/vnd la^ 
mir allein an dem wort Gottes genügen/^ 
reime sich mit der vemunfftwiecs wolle. 
sofolt jr vnd ein jeder Christ auch thun/jl^ 
allen artikeln vnsers heiligen glaubens/da^ 
man nicht vieldarüber klügel oder dispntil/ 
obs auch möglich sey/fondern allein dal?^ 
sehe/vnd frage/ob es Gottes wort sey/I^ 
es sein wort/das Ars gesaget hat/so verl^ 
dich gewis daranff/lLr wird nicht lieget 
noch dich betriegen/ob du schon nichts 
stehest/wie oder wenn. 

Darumb weil wir/wie jr Höret/Gott^ 
wort/von diesem Artikel der heiligen 
faltigkeit/gewis haben/vnd die heilM 
Veter von ansang derAirchen/jn so i itterl»^ 
wider allerley Rotten erstritten haben/so t"! 
sputtrman nicht viel/wie Gott Vater/M^/ 
heiliger Geist/ein einiger Gott fiy/vndla!, 
im genugen/das Got von sich selbs so rev^ 
vnd zeugetjnn seinem wort. Oer weis 
was Lr ist/vnd wie von Gott vnd seine? 
wesen zu reden sey/denn du gedencken kanu 
Denn warumb wilt du dis hoch/vnbegrcl^ 
lich/Göttlich wesen/so eigentlich fassen rl 
wissen/so du doch vmb dein selbs letb ^ ^ 

leben nichts weist/Du weist nicht/wie cs zu 
Schet/das dein mund lachet/das deine an? 
gen ein Schlos/oder einen berg vber zehen 
weil sehen/Item/das einmensch/rvenn er 
schlefft/dem leib nach tod ist/vnd dennoch 
lebet / Aönnen wir doch das geringste d.ng 
von vns selbs nicht wissen/wie es zugehe/ 
das einem ein herlin wechset/vü wöllen/jnn 
dcsTeuffels namen/mit vnscr vernunsst/die 
jnn jren eigen sachen so blind ist/on Gottes 
rvort/hinauff jnn himel klettern/vnd Gott 
jnn seiner ODaiestet so eigentlich fassen vnd 
ausecken.Wiltu denn ja deiner vernunfftvnd 
klügelns brauchen/warumb brauchestu es 
nicht an dir selbs/jnn den dingen/da du doch 
teglich mit vmbgehest/vnd fragest/wo dei> 
ne ohrenbleiben wenn du schlessst/wo deine 
stim herkome/wenn du lachest "rc. Inn der 
gleichen fachen möcht man sich wol one sun 
de bekümeren / Vie aber/was vnd wie das 

. Göttliche wefen sey/da bleibe man einfeltig 
bey dem wort/das saget/wie Christus sey ein 
ebenbild des vnsichtbarn Gottes/vnd sey der 
erste geborn für allen Creaturn/das ist/das 
er gleich Gott sey / wie Johannes sprüht/ 
^iesollenden Son ehren wie den Vater. 
Mer an mich gleubt ( spricht der LDerr Chri? 
stus Iohan.i^)der gleudet nicht an mich/ 
sondern an den/der mich gesand Hat/Vnd 
wer mich sihet/der sihet den der mich gesand 
hat. Item/gleichet jr an Gott/so gleubet 
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auch an mich. Item/altes was der Vater 
hat/ist mein ^c. Diese vnd der gleichen spru? 
che/leiden nicht/das man ein loch hindurch 
wolte boren. Denn Gott hat es geredt/der 
nicht leuget/vnd allein weis/wie von Gott 
recht zu reden sey/vnd ist also dieserArtikel 

starck genug jnn der heiligen Schufst 6^ 
gründet/das nur ein einiger ewiger Got sey/ 
vnd das doch drey vnterschiedliche personell 
sind/jnn einem Göttlichen wesen/doch ab 
so/das die vnterschied bleibe/das der 
Christus ist von, Vater geborn. N)ie es nu 5^ 
gangen ist/können wir nicht wissen/Ml 
die heilige Schrifft saget vns/das er für al/ 
len Creaturn vom Vater geborn sey/vnd he^ 
sseSon/vnd sey sein (des Vaters) Gütlich^ 
ebenbilde/im vnsichtbarn wesen/Das ist 
viel gesagt/das er auch Gott sey / vnd gleich 
wol ein vnterschiedene person vom Vater. 

Darnach wenn man dis hat/so folgA 
die dritte person/der heilige Geist/den hem 
man jnn der Schrifst etwan den geistK^ 
tes/etwan seine seete/der ist nicht geb^' 
wie der Son/sondern gehet aus vom 
vnd dem Son/vndistein solche person/? / 
da hat das Göttliche wesen jnn ewigst/ 
vom Vater vnd dem Son/zugleichrvie e 
der Son altein vom Vater hat. Dasesa^ 
drey vnterschiedliche Personen sind/docl? 
einem einigen Göttlichen wesen vndA>"a 

llat.Oenn also helts vu» die Gchrlftt für/ 
das der TDerr Christus sey Gottes Son/von 
Ewigkeit / vnd des Vaters ebenbild/gleich 
Lros/gewaltig/weis/ gerecht/ das nichts 
m, Vater ist von Gottheit/weishett/krafft 
vnd macht/es ist jnn jm auch vnd ,nn dem 
heiligen Geist/der vom Vater vnd Son aus» 
gehet. So nu jemand wissen wil/wie es zu? 
gehe/sage/es sey ein vnbcgreifflich wesen/ 
vber alle Lngel vnd Creatur/da man nicht 
mehr von könne wissen/denn vns dieSch» 
rifft anzeiget. 

Darumb haben dieVeter recht gethan/ 
das sie den Glauben oder Symbolum/so ge» 
fasset haben/wie es die kinder bete/Ich gleu 
be an Gott/Vater/ schepffer himels vnd der 
erden/vnd anIhejum Christum seinen einge 
dornen Son ̂ c.Vnd an den heiligen Geist. 
Das gebet oder bekentnis habe wir nicht ge? 
macht/noch erdacht/die vorigenVeter auch 
nicht/jondern wie eine bine das Honig aus 
mancherley schönen lustigen blümlin zusa» 
men zeucht/also ist dis Symbolum aus der 
Ueden Propheten vnApostel büchern/das ist/ 
aus der gantzen heiligen Schrisst femkurt; 
^ sefasset/fur die kinder vnd einfelti» 

Zum ersten hebet es an/Ich 
gleube/AnrvencAnGottden Vater.Dis,si 
die erste person jnn der Gottheit. Das man 
es nu deste eigentlicher könde vnterschelden/ 
sind das seine werck/das er almechug ia/ 
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geschaffen hat/vnd noch teglich erhelt/h^ 
mel vnd erden/vnd was darinnen ist. 

Darnach feret man fort/Vnd ich gleube 
noch an einen/der ist auch Gott (denn glem 
den ist ein solch ding/das keiner Creatur/ 
sondern allem Gott gebüret)A)ie heisst el 
denn^Ihesus Christus/sein einiger einS^ 
dorner Son. So haben die Christen gebew 
nu wol mehr denn funffzehenhundert jal/ 
Ja alle gleubige/von ansang der welt/rv^ 
rvol ste diese wort nicht haben gehabt/h^ 
den sie doch eben das selbe gegleubet vnd 
kennet. So ist nu das die erste vnterschlcv 

Gott des Sons/das er heilst der eingebor^ 
Son Gottes.Denn ob rvol sonst alle ̂  rigel/ 
ja alle Christen vnsers VerrGottes söne v>^ 
kinder heissen/so heisst doch keiner der einiA 
dorne Son/sondern der Aerr Christus u 
allem also vom Vater geborn/daser se»^ 
gleichennicht hat vnterallen creaturn/au^ 
vnter denLngeln nicht. Daraus folget^/ 
das Christus erviger Gott ist/das beken^ 
das kind hie vnd sagt/Ich gleube es. 
nach werden weiter ekelet seine sonderlich 
werck.Der empfangen ist vom heilige Ge« ̂  
geborn aus Ovaria der jnngfrawen/ 
tert vnter pontio pilato/gecreutziget/ge^ 
den vnddegraben/nidergefaren zu der'^ 
len/am dritten tage ist er rdider anfferjt^ . 
den/auffgefaren gen himel/vnd sitzet 

rechten Gottes seines himlischen Vaters/ 
v»d wird wider komen am jüngsten tage/ 
das er richte dietodten vnd lebendigen Tc.Da 
kompt er wider hinauffjnn die Gottheit/das 
er sey das ebenbild/vnd gleicher Gott rvie der 
Vater/Dis bekcntnis oder gebet/sageich 
noch ein mal/haben wir nicht selbs gemacht 
noch erdacht/sondern also empfangen. 

Zum dritten folget welter.Ich gleube an 
den heiligen Geist/Da sihet man ja/das es 
den heiligen Geist eine vnterschiedliche per? 
son/dem Vater vnd dem Son gleich setzet/ 
Denn es spricht / Ich gleube/soman doch 
allein an Gott sol glenben/nach dem ersten 
gebot. Gleich wie jnn der heiligen Tauffe/da 
saget der Oerr Christus selbs/tauftet sie im 
namen des Vaters/vnd des Sons/vnd des 
heiligen Geistes. Das es also auff das kür? 
tzestauch jnn diesen worten/beides ist ange? 
zeigt/das nur ein einiger Gott sey/vnd doch 
drey vnterschiedliche personen/jnn einem ei? 
nigen Göttlichen wesen. Vnd ist alss das fei? 
ne symbolum oder der glaube/so meisterlich 
vnd rein gefast et/das man es nicht hette kön? 
ne" seiner fassen. Darumb es auch wol bil? 
uch isr/das man saget/die Aposteln haben es 
selbs gemache/denn es nicht wol möglich ist/ 
das es andere leute/denn die Apostel/so sol? 
tengemacht haben. Nu folgen hie auch des 
heiligen Geistes werck nach einander/Nem? 
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lich/daser jnn allen sprachen/eine einige hel^ 
lige Christliche kirchen zusamendringct/vnv 
machet sie gleichsinnig jnn einem glauben/, 
vnd heiliget sie/Vergibet snnde/ wecket au.7 
von todtt n/vnd gibt das ewige leben/Oenl» 
dis sind des heiligen Geistes eigene werck. 

Also sehet jr /das auch im Glauben ot>ck 
Symbolo die drey Personen jnn einem Gott 
lichen wesen gefaffet sind/vnd dennoch 
terschiedlich/ein iede für der andern mit 
nem sonderlichen werck gekleidet ist / alm 
das die einfeltigen Christen wissen/es 
wol nurein Gättlichs wesen/vnd ein eini^ 
Gott/aber doch drey vnterschiedliche pers^ 
nen. Oes zum wai zeichen/sind hinzu gese^ 
vntersthiedne werck / Denr Vater / eM 
man die schöpstung zu/drm Sone/diect^' 
sung/dem heiligen Geist/die krafft daS^ 
sunden vergtbt/srölich n?achet/stercket/^. 
endlich von den? tod jnn ein ewiges lev» 
bnnget Das sind gleich als vntcrschiedli^ 
kleider/daö man die pe, sonen nicht jnn ein^ 
dcr menge. Denn wiewol/alle ding sch^t 
vnd erhalten/sur sunde gnug thun/su'^ 
vergeben/von» tode auffwecken vnd ervlö^ 
leben schencken / wercke sind/die sonst ^ 
mand thun tan/denn Gott allem/Sindt>^ 
noch hie sonderliche werck/einer jeden p ^ 
son zugeeignet/auff das die Christen/k' . 
einfeltigen gervijsen verstand hetten / ̂  nu> ^ 

nur ein einiger Gott sey/vnd dennoch dre? 
unterschiedliche Personen sind/jnn einem ei, 
nigen Göttlichen wescn/wie es die heiligen 
Veter aus ä)ose/vnd aus der Propheten vnd 
Apostel schritten mitvleiszusamen gelesen/ 
vnd wider alle R etzer erhalten haben. 

Dieser glaube ist bis auff vns geerbet/vnd 
Gott hat jn mit gewalt jnn seiner Airchen/ 
bis auff den heutigen tag wider alle Rotten 
vnd Teuffcl erhalten. Darumb sollen wir 
auch also einseitig dabey bleiben/vnd nicht 
klug sein.Denn C hristen sind szlche lcute/die 
das sollen gleubendasnerrischist. Wie pau> 
lus saget/das vns er LDerr Gott wolle die welt 
durch die predigt des ̂ uangellj zu narren ma 
chen.Denn wie kan sich die vernunfft darein 
schicken oder das gleuben/das drey eins/ vnd 
eins drey sein 7 das Gott sey mensch gewor» 
den / Das ein mensch / wenn er dem befelh 
Christi nach/im wasser gebadet wird/jnn 
dem blut des LDerrn Ihesu Christi gebadet/ 
vnd von allen sunden rein gewajschen sey 5 ?c. 
solche Artikel sind vor der vernunfft lauter 
Narrheit / das also G. Paulus das Kuange> 
lion rvol eine nerrische predigt heisst/dadurch 
vnser ozott die selig machet / die nicht klug 
wollen j ein/vnd schlecht dem rvort glenben/ 
die andern welche der vernunfft jnn solchen 
fachen folgen wollen/vnd das wort verach> 
ten/sollen zn bodem gehen vnd verderben. 
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Mio haben wir nu gnugfalne beweisun» 
ge der heiligen Dreifaltigkeit/aus der heilig 
gen Schrifft vnd aus dem Symbolo/als viel 
eine»» einfeltigen Christen zur vnterricht von 
nöten ist. Vber solche beweisünge sind auch 
noch wunderzcichen/damit die Gottheit vN' 
sers LDerrn Jhesu Christi vnd des heiligen 
Geistes bezeuget ist/die man nicht sol gertnF 
achten oder jnn wind schlahen. Denn vnsel 
TI)errGott solche wunderzeichen sttner Chlu 
stenheit zu gut/vnd zursterckung desglal^ 
bens geschehen lesst. Vnd ist jni nicht alle^ 
darumb zu thun/das die persone so vnrecp 
geleret haben/gestrafft werden / denn 
kändte er wol jnn jenes leben sparen / wle ^ 
sonst viel leute vngestraffet/zehen/zwenz»^ 
dreitslg jar lesset hinweg gehen/Die Rottt^ 
Prediger aber/die Gott mit falscher lere^ 
sternvnd schmehen/greiftet er öffentlich^ 
hiejnn diesem leben an/das jedcrman mutt^ 
sagen/Gott Hab keinen gefallen an jrer lett/ 
weil er jnen sonderliche schandmal anh^ 
get/das sie vber die gemeinen weis/ande^ 

straffe/so fönst vber böse leute/gehen/ 
derben.Also sagt man/das zur zeitIohaM^ 
des Leuangelisten/sey ein Ketzer geweft^ 
mit namen Cherinthus/welcher zum ew^ 
wider der Slpostel lere gepredigt/vnd vnje>? 
ZIerrn Christum geschendet hat/das er 
cht Gott sey/vnd hat diese lesterung als o rv. 
Hand genomen/ das der heilige jLuangel'. 

Johannes/ 

Johannes/nach den andern Luangclisten/ 
feiuLuaugelion schreiben vnd am meisten/ 
wie man sihet/dahin richten hat müssen/ das 
er die Gottheit Christi wider den Cherinv 
thum/vnd feinen Haussen vertetdiuget vnd 
erhielte.LVie man denn sihet/das S.Johann 
ues fonderlich/fur den andern lLuangelisten 
sein Luangelion hoch anfehet/vnd nicht viel 
rvunderwerck des LDerrn Christi/ fondern 
seine predigten anzeuhet/darinn er sich ge» 
waltig gemalet hat/das er warer Gott/vom 
Vater jnn ewigkeit geborn sey/jnn gleicher 
macht/ehre/weiLhett/gerechtigkeit vnd al5 
len andern Göttlichen wercken. Ls hat sich 
aber auffein zeit begeben(wie man fagt/vnd 
esderwarheitseerenlichist)dasder liebe 
Johannes mit etlichen feiner jüngern/jnn ei» 
ne öffentliche bade stuben ist gangen. Als er 
nu gewar ist worden/das der Ketzer Cherin? 
thusmitfeinem schwärm auch darinnewar/ 
hat er sich nicht lang gefmmet/vud zu seinen 
jüngern gejaget/sie folteneilends mit jmwi, 
der dauon / vnd nicht lang verharren vnter 
den Gottes lesterern/Oenn bey solchen leu> 
ten sey nicht zu dencken/das viel glucks oder 
l egens sey / sondern weil sie auff jrem lestern 
bejieyen/vnd vnbusfertig fort faren / werde 
es vnser )Oerr Gott/jnn dielenge vngestrafft 
nicht lassen.Die jünger folgeten jm/vnd ma» 
cheten sich mit <m dauon. rvie sie nu jtzt aus 
dem bade gangen waren/fcllet die badestU 
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den ein/ vnd erichlegt Chen'nthum mit sei? 
nem anhang/das nicht einer dauon kam. 

Also tiefet man von dem Ketzer Ario/der 
fnr alle andere diesm Artikel/das vnser ZOerr 
Christus warer Gott sey/hefftig angesoch^ 
ten/vnd einen merklichen schaden jnn der 
Christenheit gethan hat/das man bey.-joo. 
jaren nach seinem tode damit zu thun hat 
habt/vnd dennoch heutigs tages noch nicht 
gar ausgerottet ist. Da ist vnser, LDerrGott 
auch zu gefaren/vnd hat j'eine ehre mlt einent 
mercklichen wunder verteldinget.Oenn also 
liefet man jnn der Historien/das Arilu? sich 
so hatte bey dem Keiser Constantino vnd sei' 
nen Steten zu gestictet/dasman jn dafür hiel? 
te/erhettenie vnrechtgeleret/vnd der Keifet 
Constantinus gebot dem BisthoffAlexatt" 
dro zuConstantinopel/er solte jn für ein 6^ 
lied der Christenheit erkennen / vnd wider zu 
dem Priester ampte annemen. XVeil nu der sr^ 
me Bijchoff folchs zu thun sich wegerte/ 
denn er sähe wol/worauff Arius vnd seits 
Hausse vmbgienge/drawet jm Lusebins vrid 
die andern Bischoue/jo auff des ArHseitA* 
stunden/wenn er jn nicht wider wolte aufs ̂  
nemen/nachbefelhdes Ketserlichen edicts/ 
fowolten sie jn mit g<waltveriagen/vnd'^ 
rius sötte von der gantzen Gemeine angeno> 
men werden.Oarumb mochte er die lache 
denckenbisaussden andern tag. L)em f 

nien Bischoffwarbang bey der fache/Dan 
«mb/weil des 2irtj anhangzu gros vnd inech 
ug rvar/vnd dazu des kei/ers edict vnd den 
Samzen hoff/auff'jrer seiten hatten/wider 
der, BisthossÄle.randrum/bedacht er hülste 

suchen bey vn/erm TDerr Gott/da man es 
!nn solchen sachen/die Gottes ehre betreffen/ 

findet/fiel nider auffseine knie für dem 
^iltar/vndbetet die gantze nacht/das doch 
njerAerr Gott zu errettung seines namens 
nd ehre/solch mittel schicken wolte/ das 

^bösen furnemen der Arianer gesteuret/ 
^feiner Christenheit wider die ketzer/ge^, 
Elfsen würde.Da es morgen ward vnd vmb 
^zeit/dasman jnn der Kirchen am bestimm 

c?rt zufamen solte komen/vnd der Ldl» 
' ̂ ^Alexander/entweder Arium solte an» 
"emen/oder von dem ampt geflossen wer» 
^"/findet sich Arius zeitlich mit seinem an» 
vang/rndgehet prechtig mit einem grossen 
puffen zur Kirchen zu/Vmer wegen aber/ 

urde jm wehe im leibe/das er auff ein ge» 
s-» te.Hls ^ pc»nipa aussder gas/ 

^^uhet vnd nach jni harrete/koinpt bot 
' .^6'ft/wte er auff dem gcnmche gestorben/ 
nd lung vnd leber von jm weg sey gangen/ 

^lstortabillichheisst/mortem dis-
ynam blasphema et foetida mente/das ist/ 
^r habe cm solch ende genomen / das sich 
wol reime mit einem lesterhafftigen vnd stin» 
senden hertzen. 
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Also sehet jr/lieben freunde/das dieser 
Artikel von Gott/Kum ersten mit fchrifften 
vnd kampff der heiligen Aposteln vnd Veter/ 
Darnach auch durch mirakel oder wundM 
zeichen / wider den Tenffcl vnd feine lester? 
meuler gewaltiglich ist erhalten werden/das 
wird fort an auch also erhalten worden/vnd 
wir ja keinen zweiuel f?llen daran haben/fon^ 
dern gleuben/an Gott Vater/Gott Son/vnd 
Gott den heiligen Geist/wie es vnfere kinder 
vnd wir teglich im glauben bekennen / das 
man nicht einen klumpen/oder nur eine pei^ 
fon daraus mache/Denn darumb sind drei? 
crley verschiedene werck dazu gesetzt/das 
der gemeine Christen mensch / eine vnter' 
schied habe/zwischen den Personen/vnd 
doch die natur nicht zertrenne/vnd einend 
mgen Gott/jnn einem einigen vngeteilten 
sen bleiben lajse.Das predigt man heute auff 
diesen Sontag/das man lerne vnd wijfe/daS 
wir nicht durch einen trawm jnn diese lere 
raten sind/sondern ans Gottes gnad/durch 

fein wort/vnd durch die heiligen Apo» 
steln vnd Veter dazu sind komen. 

Gott helffe vns allen/das wir 
jnn s?lcher lcre vnd glau 

den bis an vnser cm 
de bestendig vnd 

rein erfunden 
werden/ 

Sl w T N. 

Auff dm ersten 
Donrag nacv Trinim-

tis /^ugngelion 
Lucc am.xlLH. 

war ein nlcnfcd/der 
z machte ein gros abendmal/vnd lud 

piel dazu/vnd fandte feinen knecht 
^ aus/ zur stunde des abendmals/zu 
/'6en den geladenen/Komet/denn es lstal? 
^beieit.Vnd ste fiengen an alle nacheinan» 
k^nch zu entschuldigen. Der erste sprach 

ich habe einen ackergekaufft/vnd mus 
vlnaus gehen/ vnd <nbesehen/tch bitt dich/ 
^schuldige mich. Vnd der ander sprach/ 
^h habe fünffjoch ochsen gekaufft/vnd ich 
^he hin/sie zu besehen/ich bitte dich/ 
Mchuldige mich. Vnd der dritte sprach/ 
>jch habe ein weib genomen/darumb kan 
'cy nicht komen. Vnd der knecht kam/vnd 
>aget das seinem Aerrn wider-

Da rvard der Hausherr zornig/ vnd 
w sein?m knechte/Gehe bald au« auff 

die jrrafsen vnd gaffen der stad/vnd füre die 
ormen rndkrüppel/vnd lamen vnd blinden 
berein.Vnd der knecht sprach/Aerr es ist ge , 
!chehen/was du befothen Hast/Ls ist aber 
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noch räum da. Vnd der Verr sprach zudem 
knechte/Gehe aus auff die landstrajfen/vnd 
an die ;cune/vnd notige sie herein zu komen/ 
auff das mein Haus pol werde.Ich sage euch 
aber/das der menner keiner/die geladen sind/ 
mem adendmal schmecken wird. 

Ns Luangelion 
bat man darumb aut? 
den heutigen Sontag ge 
leget/das man diese 
che vber/das Feste des 
fronleichnams Chrisil 
begangen hat/wie matt 
es noch vnter denpapi^ 

sten begehet.Oenn sie haben vag abendmal/ 
da disLuangelionvonfagt/auffdasSacr^ 
ment gedenet/vnd damit bestettiget/ die eine 
gestalt des Sacramet,ts/welches/wie jr rois^ 
set/der furnemsten stück eines ist/darüber rvit 
mit j nen vnetns sind, rveil nu das junge volck 
daher wechset/vnd nichts vmb solche Feste 
oder geprenge weis/vnd wir alten vergejfeiis 
auch/were es gut/das man dauon predigte/ 
auffdas/wenn vnser jugent jnn jr kirchett 
tompt vnd s?lchs sihet/sie steh nichtdaran er^ 
gere/vnd sagen tänne/das es nicht recht se?/ 
das sie das heilige Sacrament also vmbher 
spielen tragen/vnd so viel ablas dabey aus ge 
den/nicht der meinunge/dassie dasM 

cramen» 

rrament da?nlt gedechten zu ehren / denn 
lonst trügen sie das gantze sacrament oder 
beide gestalt herumb/ sondern dem Sacra» 

zu schmache vnd schande/das sie das 
^urch geehret würden/vnd man den vnter» 
k chied solte behalten/das der Pfaffen stand/ 

sdnderer vnd höher stand sey für Gott/ 
Wunder andern gemeinen Christen/weil sie 

gantze Sacrament oder beide gestalt ha» 
en/den lclb vnd blut Christi/Vnd die an» 
ern Christen/als geringer leute/sich nur an 

^en, einten stück vom Sacranlent/muffen 
vmugen laffen. ZDlese vntersthied haben sie 

solchem Fest vnter die leute brinpen/vnd 
stand für andere also preifen wollen/zu 

'cyande vnd lchmach dem heiligen Sacra» 
^Nt/ vnd dem ^)errnIhefu Christo/wel» 
)?er fetn heiliges Sacrament nicht für einen 
Indern stand/neben den gemeinen Christen/ 
^t elngefetzt/gleich wie er auch nicht für el» 

ändern stand gelitten hat vnd gestorben 
"/sondern zu trost seiner Christlichen kir» 
^Yen/welche nicht geteilet/sondern ein eint> 
«'Neid ist/des einigen heubts Ihesu Chrl» 
^l/da alle glieder als viel dasleben vndwe» 
?en betrifft/gleich sind/wie wol die werck vn» 
Lleichvnd vntersthiedlich sind-

Diesen missbrauch/der feer gros vnd 
'ehrlich lst/sol man nicht vergeben / son» 
dern auff der Cantzel rüren/vnd wol aus^ 
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streichet,/weil sie so verstockt vnd vnbusfer» 
tig auffjrem Gotlosen wesen bestehen. Denn 
wie kompt das heilige Sacrament dazu/das 
es sol gebraucht werden/zum unterschied Vl?e 
ter den Christen zu machen / so es doch der » 
A)err Christus furnemlich hat eingesetzt/ 
zun? trost des gewissens vnd stercknng dtS 
glaubens/Darnach/das es sol sein jnn det 
Christenheit/gleich als ein band/damit die 
Christen zu/amen verbunden sind. Das sie 
gleich wie ein brod oder ein kuchen sind/nicht 
allein damit/das sie zu gleich einen Gott/eitt 
wort/cine Tauffe/etn Sacrament/eine hofft 
nungvndzuuersicht haben/sondern auchetn 
leib find/da ein g ied deni andern handrei^ 
chungthun vnd dienen sol/helffen/rathei/ 
mitleiden/tragen "tc. Solchen brauch des 
heiligen Sacrament«/haben die Papisten 
gar damit auffgehaben/ das allein sie das 
Sacrament gantz haben genomen/vnd 
durch einen sondern hauten gemacht/ vet 
bejjer fem sol denn die gemeine Christenheit 
Vnd das dennoch der gemeine man/auch ei^ 
ne gestalt hoch dielte/vnd nicht gar verach^ 
tet/haben sie dis Lest acht tage lang jerlick 
gehalten/da man die eine gestalt mit eine^ 
herrlichen geprenge/durch die stad spiele^ 
hat getragen/mit Cimbaln/vnd seitensp»el/ 
das man den leuten die angen damit auff^ 
sperrete/das sie gedachten/ob wol derp»^ 
ster stand viel herrlicher were vndgrösser ful 

Gc>tt/so hetten sie dennoch auch etwas/d^ 
^it zu prangen were. 

Dazu haben sie dis Auangelion auff den 
heutigen Sontag geleget/ wie wol es sich 
6ar vbelre,met/mit der einen gestalt. Gleich 
^ hette dies er Hausvater ein meuse mal an» 
bricht/vnd allein zu essen/aber nichts zu 
tNncten gegeben/So sie doch singen/Venite 
cotuedite panem meum/et bibite vinum me» 

Komet esset meins brodv/vnd trincket 
?^s wetns/Vnd dennoch nur die eine ge, 
'Mt gegeben/vnd den Kelch jnenselbs be<. 
^lten. Aber es gehet vnserm^tOerrGott alle 
^ege also/XVas er stifftet vnd ordnet/das 
Mus von dem Teuffel vnd den seinen/gele? 
uert vndgeschendet werden/Also ist es mit 
bem Sacrament auch gegangen/welches 

dis Fest noch heutiges tages auff das 
^rervlichste gelestert wird von den Papisten/ 
^enn/rvie gesagt/halten sie dis Fest nicht 
vem deiligen Sacrament zu ehren/sie würden 
lonst beide gestalt vnd das gantze Sacra? 
ment herumb tragen/sondern jnen selbs zu 
tyren/vnd mutzen« hoch auff/nicht/das 
wir viel dauon solten haben/sondern allcine/ 
das rvjf wüsten/rvas für vnterfchied were/ 
vnter einem Priester vnd einem Leycn. Aber 
inn andern sachen/rvoes Gott also geschaf» 
fen hat/ist es wol gut / vnterfchied zu mas 
chen/Als das eine frawe eine frawe bleibe/ 
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ein man ein man bleibe/das weltliche Oberi 
keitgescheidensey/von den vntersassen/vnd 
so fort an/mit andern wettlichen stenden. 
Das man aber hie wil ein vnterfchied ma5 
chen/da Gott alle vnterfchied hat anffgehcu 
den/das Bapst/Bischoue/jaS.Peter oder 
S. Paulus folt eine bessere Tausse / ein best 
fers Luangelion haben / denn sonst ein g^ 
meinerChrist/dasist nicht recht.L)arumb ist 
es auch vnrecht/das sie wollen ein bessers 
Sacrament haben/ denn andere Christen/ 
So doch vnser seligmacher/der Derr Chn» 
stus/das Sacrament (wie gelagt ist)nicht 
eingefetzt hat/zum vnterfchied vnter feinen 
Christen/sondern zur vergleichung/ gleich 
wie die Tauffe/vnd das iLuangelion/daseli 
ner ebenso viel dauon haben sol/als der an^ 
der. 

Oishabeichjnneinerkürtzevmb der ju^ 
gent/vnd auch vmb vnsert willen sagen wöl^ 
len/das sich jede» n?an für dem grewelhüte/ 
vnd den Teuffel inercken lerne den derBapst 
hie eingefäret hat/vnd die Christenheit also 
zurtrennet/da sie vnstr ZDerr Gott/Hat ein»6 
gemacht. Denn sie verdammen vnd verfolg 
gen vns darumb/das wir nickt wSllen meul^ 
vnd ratten aus vns machen lassen/die vnS^ 
truncken esscn/ oder nur die eine gestalt ne? 
menwöllen/darumb find es leute/den nia" 
dttltch feind ist/weil sie wider Christnm vnv 
seine ordenung fo freuenltch vnd trotzig ha"? 

^ kieln» 

^eln. Vnd wir haben disFest jnn vnser 
^en gar fallen lassen vnd abgethan/weil es 
wr Gott ein grewel/seineni heiligen Sacra» 
^ent eine schände/vnd vns ein mercklicher 
^haden ist.Denn wir wollen bleiben/bey der 
^lgkeit der Christen/das hie einer fo gut sey 
^s der ander/vnd alle vnterfchied jnn eusser» 
"chen vnd weltlichen dingen bleibe/Das je? 
Lenug dauon/vmb der jugent vnd einfeltigen 
Lrelss wollen wir auch zum Tuangelio 

Dis Luangelton hebet sich vber dem 
AUnderrverct/da der ZDerr Christus jnn des 
^yarjseers Haus einen wassersüchtigen hei» 
Q. » ^ saget aber derEuangelist/sie haben 
zM tn gelauret/das sie jn fangen mochten/ 
Darumb hebet er auch an/vnd liefet jnen 
m capttel/einem nach demandern/vndfa> 

U^ wen/wie sie voll Hoffart vndhohmut 
" / vnd dringen sich vmb das oben an 

^5en / bis er zu letzt auch an den N?Lrt 
s^.^pt/vnd liefet jm auch einen text/wieer 
' /^este bitten/nicht die reichen/die jn hie 

er den wider biten vnd dafür dancten ton 
/^"/sandern die armen/die jn dort jnn jenem 

den ̂ vider laden. Auffsolche rede hebt einer 
vnter inen an/der rvil gelerter sein denn der 
Aerr Christus/vnd sprtcht/^y/selig ist der/ 
der das brod isset im Reich Gottes/Als wolt 
^ sagen/ für srosser rveisyelt/ Ol» machest 
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dich vnnülz gnugmlt deinem predigen/wentt 
espredtgensgilt/sokanichs auch wol lieber 
Ihesu/vnd besser denn du/Denn ich halte 
das für eine rechte hohe predigt / Selig ist 
der/der das brod im Neich Gottes isset. Dcl' 
ZÖerr Christus nu machet sich wider vber jn 
vnd zurzauset jn weidlich. Ja/sagt er/IcY 
wil dir sagen/wle s:lig du vnd deines gleichen 
sind. Ls war ein mensch/der machte ein gros 
abendmal/vnd lud viel dazu/aber sie wölken 
nicht komen. Die schlappe gilt jme/als wolt 
er sagen/du sagest vlel/es sey etn seliger ruen^ 
sch/der das brod esse im himel/O wolgrot^ 
ser ernst ist es dir/wie bistu fo ein trefflich hel^ 
lig man/nemlich der einer/die geladen find/ 
vnd doch nicht tomen/ZDas sind harte/sch^l 
ffe vnd grewliche wort/wer sie recht bctve» 
genwil/Oenn er redet mit eitel grundschA 
cken/die am tisch vmbher sassen/nicht das»^ 
etwas lernen wolten/sondern das sie auff!^ 
hielten/wo sie jm möchten bey komen vnd ln 
fahen.Oa gehet nu die gleichnis an / wie elN 
mensch gewesen sey/der machet ein 6^ 
abendmal/vnd schicket seine diener au^/rn^ 
lies geste bitten/Äberwas theten sie^Sieen^ 
schuldigeten sich alle vnd blieben aussen/ ̂  
ner saget/er hette einen acker gekaufft/de?. 
müsste er besehen/der ander/er hette fuN'l 
/ochochsen gekaufft/der dritte/er hette e»n 
welb genomen.Vnd llessen denLDerrn mit! e 
nem abendmal sitzen / vnd verachteten ) 

nocv 

«och dazu / das' zu letzt der Neri- zornig 
^ard/nam was er finden kunde/krüppel/la» 
men vnd blinde/vnd treib sie mit gewaltzu 
^er wj^schafft. Aber von den andern saget 
^/ Sie sollen mein abendmal nicht schme/ 
^en/Das ist ein hartes Lnangelion wider 
elde/Inden vnd vns Veiden/ Nu wollen 

^rs nach der ZOistorien vberlauffen. 

Lswar ein men5cv/dcr 
»nachte ein gros abendmal. 

5.°, man der dis abendmal hat zuge4 
ist vnser T^err Gott selbs/der ist ein 

vro^er vnd reicher Wirt/vnd hat auch ein 
gemacht/nach seiner HDaiestet vnd herr^ 

ehre/vnd ein solch abendmal/das gros 
.nd herrlich Heisset/nicht allein des Wirts 
halben/der Gott selbs ist/das es eine grosse 
."alzelt were/ wenn er schon nur ein erbeis 

^krnckene rinden hette gegeben/son 
ern die speije ist auch gros/Nemlich/das 

Aulge i^uangelion/ja Chrij^us vnser ZOerr 
»eld/der ist selb die speise/vnd wird vns im 
-5uangelio furgetragen/das er für vnsere 
künde durch semen tod genug gethan habe/ 
^nd vng erledigt/von allem zamer des ewigen 
'codes der hellen/des zorn Gottes/sunde vnd 
verdamnis/Oiese predigt von Christo/ist 
vag gros herrliche mal/zu welchem er geste 
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bittet/ vnd sie heiliget durch seine heilige 
Tausfe/ vnd tröstet vnd stcrctet/durch das 
Sacrament seines leibs vnd bluts/das es ja 
an Nichte feile/das volle genüge verhanden 
sey/vnd sederman satt werde/Das also dis 
mal bilücheingros mal heisset/auch der kost 
vnd speise Halden/das es ein herrlich gros 
mal ist/mit vnaussprechlichen gerichten/die 
also durchwürtzet vnd zugericht sind/das es 
keine zunge ausreden/vnd kein Hertz genüge 
fam begreijfen tan/Denn es ist ein ewige spei 
se/vud ein ewiges tranct/dauon einen men? 
fthen nimer mehr dürstet/noch hungert/soN? 
dern ewig satt/truncken vnd fröllch wird/ 
vnd nicht ein,mensch allein/sondern soweit 
dieweltist/wenn sie schon zehen mal weitel 
were/hetten sie alle genug daran/denn es ist 
ein vnendliche speise vnd ewiger tranck/Ne»N 
llch/dasdasSuangelion also saget/wer da 
gleubet an den Aerrn Ihesum Christum/ 
das er vmb vnsern willen geborn ist/aus 
ria der jungfrawen/vnd vmb vnser sundc rvil^ 
len gemartert ist vnter pontiopilato/gesto^ 
den / nider gefaren zu der helle/vnd wit>cl 
aufferstanden/vnd sitzt zur rechten Gottes^ 
Wer das also gleubet/der lsset vndtrinckei 
recht von dieser malzeit/denngleuben an de») 
ADerm Christum/heistet ejsen vnd trincken/ 
dauon die leute satt/fett/dick vnd starck 
Heu/das sie ewig srölich sind. . 

Das mag nu ein grosses mal hetssen/ 
bös so köstlich ist/vnd so viel leuten surgele» 
Stt wird/das ein jederman mag satt ejsen/ 
^nd dennoch der speise nicht weniger wird/ 
^enn es ist so ein grosse/kretstige speise/ die 
^lg rveret/vnd wol anders speiset/Denn vn» 
'kr lttbllches ejsen vndtrincken. Wenn einer 
^eutehat genug geessen vnd getruncken/so 
^us er doch morgen wider ejsen/aber dis ist 
km ewige speise/die ewig weret. Gibt also den 
Heuchlern am tische zuuerstehen/das cs ein 
ander malzcit sey/denn sie jm geben/vnd sie 
^vch solche schelcke vnd buben find/ob sie 
»eyon viel dauon waschen vnd plaudern tön? 
^en/dennoch Gott vnd seine barmhertzig, 
^it / ewiges leben seligtett verachten/ 

jn all ander ding lassen lieber sein.Folget 
weiter. 

Vnd lud viel dgM 
Die viel/die dazu geladen werden/sind 

e Juden vnd das gantze volck Israel / wel? 
^des vonAbraham an/durch diepropheten 
sonderlich geladen ist worden. Denn dem 
^ rtzüaterAbraham ist der samen verheizen/ 
durch ryelchen der segen komen solt/ vnd ist 
zn? au o d»s abendmal /als dem Vater dieses 
volcks erstlich verkündiget. Darnach haben 
es die Propheten weiter getrieben/vnd das 
volck darausf gewesen/ Das es an vnsers 
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ZOerrn Gottes willen nicht gefeilet hat/vnd 
vletjsig geladen sind. Darumb fetzt auch 65. 
Paulus jnn feinen Episteln die Juden allent> 
halben vor/Iudeis primum et Graecis. Da 
nu dle stunde kam/das man soltezu tische 6^ 
hen/das ist/das es vmb die zeit war/das vM 
ser^)err Christus geborn war/vnd folte lett 
den/vnd wider auferstehen von todten/d5 
giengen die knechte aus/Johannes der teuft 
fer/vnddieApostel/vnd sagten zu dengelt 
denen/zu dem volck Israel/Liebes volck/bis 
her seid jr geladen/itzt ist es zeit/kompt/itZt 
wird man anrichten/^wrAerrIhesus CHl» 
stus/ewr lveffias/ist schon geborn/gesto^ 
ben/vnd wider aufferstandcn/darumb blei^ 
bet nicht lang aussen/kompt zu tische/elstt 
vnd seid frölich/das ist/nemet ewl en verhcij^ 
sen fchatz mit freuden an/der euch/nach dcl 
verheissung/vom fluch vnd verdamnis erlc^ 
viget vnd selig gemacht hat. Vnd ist solche 
bottschafft jnu sondei heit den höhesten ^ 
volck furgetragen / die tm geistlichen 
weltlichen regtmem waren/Aber was tpe» 
ten s?e dazu5 

Diekengen an alle riacl^ 
einander sich zu entschuldigen. 

Das ist eine lectio für die geste/ die n?lt 
Christo zu tische sitzen/vnd sonderlich fm de' 

vnnutze^ 

unnützen wefcher/der. Christum vber tische 
^ll meistern / vnd viel vom brod im Reich 
Lottes predigen/Selig ist der man/derim 
^üuelreich das brod isset.Ia spricht er/wiltu 
^Isen/wie selig du bist/Ich wildirs sagen. 

ist schon angerichtet/Johannes der teuf» 
z ^ ist da/Ich vnd meine Apostel heissen euch 

zu tisthe sitzen/Aber jr bleibet nicht allein 
^Ujsen/sondern wollet euch noch entschulde 

vnd rein sein/das es also eine zwifeltige 
>unde ist/nicht allein/das jr das Luangelion 
erachtet/fondern auchwöllet recht gethan 

^aben/vnd noch heilig/from/vnd klug sein/ 
as ist verdriesliche sunde / Lts were 

den, zuuiel/das man vnstrs ZlDerrnGot» 
es gleuben wil/ das man aber 

^ettcrzu feret/vnd verachtets/vnd wil noch 
gerecht sein/Das ist vber machet vnd 

M»iel. Wie vnser Junckern itzt auch thun/ 
^ das Sacrament als) geschendet vnd gete» 

t haben/vnd vns jrrcnden nur eine gestalt 
^Leben/vnd gleich wol sich entschuldigen/ 
nd wollen recht daran gethan haben / Ja 

«vol/verdammen auch noch vns/vnd legen 
^ns alle marter an/ermorden vnd vertagen 

^Ute/die es recht begeren zu nemen. Nu . 
"6 genug auffgiessen/wer weis/wer 
Noch znn diesem bade schwitzen rvird. 

Die Juden theten auch also/vnd ent4 
lchuldigeten stch/O wir können die lere nicht 
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annemen/denn sie ist wider das priesterthutil 
vnd Gesetz/das vns Gott selbs durch iVose" 
hat geged en/fo richtet sie auch zurrüttung att 
jnn vnserm Königreich/welches Gott best^ 
tiget hat / Wir müssen sehen/ wie wir vniet 
ding erhatten/Also entschuldigt sich der ert^ 
mit dem acker/der ander mit den ochsen/m^ 
nen beide/es sey wolgethan. Der drittes 
schuldiget sich gar nichts/sagt schlecht abt/ 
er tonne nicht komen. Das sind der Jude" 
vnd vnser entschuldigung/die wir wider d ̂  
»Luangelion surwenden/denn wir sind »wvt 
besser denn sie gewest sind. Sie wendete» stl 
zum ersten das Gesetz tvosi/das es solte ble^ 
ben/vnd weil die Apostel wider das (Seiet' 
predigten/das weder Gesetz/Tempel nocp 
Priester von noten weren/denn es were ei" 
grösser Priester vorhanden Ihelüs C hristliS/ 
aus dem stamme Juda/wolten sie die 
digt nicht leiden/sondern jr Gesetz behalt^/ 
wie sie noch thun. Da hat sichs denn gesch^ 
den/das sie noch heutigs tags harren/rven" 
jr Messias kome/vnd hossen er werde all^ . 
wider anrichten/das alte Prtesterthum 
Königreich/wie es gewesen sey zur zeitD^ 
uid/vnd werde daneben alles vol aussgeb^ 
Denn Christus rüret hie diese drey stuck.^ , 
erste saget/ich wil meinen acker beschauen/ 
das ist/wir priester müssen arbeiten vnd er'^ 
«en/das ist/müssen das volck regiren(^, 
C hrtjtvs auch die Prediger ackerlcute h^l' 

dieva» 

bie das ̂ 5uangelion feen)m6ssen vnsewprl^ 
rerthums warten. Weil nu die lere der Apol 
! ̂  dawider ist/ist sie vnrecht/vnd wir sind 
^"tch e-itichuldiget/das wirs nicht anne» 
wen. Also entschuldigen sich auch die an» 
^ern/so in; weltlichen regiment waren/mit 
ven ochsen(Denn ochsen heissen die regenten 
^c>lck/psal.x)clj.Grosse farren haben mich 
mdgeden/setteochsen haben mich vmbrin» 

haben ein Königreich vnd regi» 
Mt von Gott gefasset vnd bestellet/da müs» 

be? bleib en/vnd sehen wie wir eser^ 
^tten. Die dritten jagen/Das Auangelion 
i tlnelere/die wil nicht lassen geitzen/son» 

Heisset alles jnn fahr setzen / leid vnd 
zven/gelt vnd gut/ vmb Christus willkn/ 

6iumb wällen wir nicht komen/sondern 
l- ere Heuser one fahr vol behalten "tc. Denn 

^lv nemen Heisset hie/nicht vnzucht/son» 
^^n alles da ein Hauswirt mit sundiget/das 

sian dencket wie man reich werde/wol Haus 
cute vndgedeie/Gott gebe/es geschehe mit 

.^t/oder wider Gott/Denn die Juden sa» 
N darauff/wte A)osks jnen/wenn sie from 

^ ren vnd Gottes gebot hielten/verheissen 
segen/das vihe/acker/ weib/ 

mv/al.es gesegnet solte sein vnd wol stehen/ 
Darumb trachteten sie nur darnach/das sie 
Uchen vnd keller vol hetten/vnd reich wur» 
Un/ vnd meineten denn/sie weren from/vnd 
^ott hette sie also gesegnet. 
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Also entschuldigen sich vnsere Papisten 
auch/vnd sagen/die lere sey wol recht/aber 
man müsse dennoch bcy der Kirchen bleiben, 
Item/es sey eine auffrurische lere/so müsse" 
sie ja weltliche Oberteil erhalten/Also haben 
sie sorge/gleich wie die Juden/wenn sie das 
Luangelionannemen/sie verlieren jre kirch^ 
oder die Oberkett/so doch das Luangelloti/ 
allein die rechte Christliche kirche erbawet/ 
vnd allem gewalt vnd auffruhr wehret. Da^ 
nach ist der geitz auch da/das sie nichts bcs 
dem a^uangelio sehen/denn lauter armut 
Verfolgung/so gehets wie hie/das sie roei? 
der haben genomen vnd können nicht ko^ 
rnen/vnd wollen dennoch Christen sein vnv 
recht haben/wollen srome Bischoue/fron^ 
Fürsten/srome Burger gehalten sttn/Abe' 
wie wird es jnen geraten 5 Lbcn wie den 
den/die haben so lang vnd veste vber jrelN 
Gesetz/priesterthum/ Königreich vnd 6^ 
kern gehalten/bis ste zu letzt gar sind zu sch" 
tern gegangen/vnd eines mit dem andern ̂  
loren haben/das sie itzt hinvndwider/vnt^ 
frembden Fürsten jnn zren Heusern sitzcn/rvl^. 
auffeiner schuckeln/das haben sie zu lohn/ 
das rvolten sie auch haben/denn sie wolte^ 
dis abendmal nicht/vnd war jnen mehr 6^ 
legen an /rem Reich/Priesterthum vndZO^u 
fern/denn am Luangelio/Darumb havk? 
sie es alte drey verloren/vnd kriegen das vrttl 
dauon/das der menner keiner das abendM" 

sol schmeck«" 

lol schmecken/Das also beides verloren sey/ 
alles hie auff erden/vnd das ewige abend» 
^al/Dis wird vnsern Widersachern gewis» 

auch begegnen/Also.hat nu der Verr 
^Httsrushie dem scharffen Doctor vnd fet> 

gesellen vber tische ein capitel gelesen/ 
/nen angezeiget / wie sie gegen vnsern, 

^err Gott stehen/nemlich/das er vber sie zor» 
^3 sey/rnd jni wol andere geste werde schaf» 
«M/Dennalso folget im Te).t. 

Da ward der lwausderr 
zornlg/vnd sprach zu seinem knechte/ 
Gehe ans bald auff die straffen vnd 
Lassen der stad ?c. 

. Alswo^eersagen/Wolan/weiles denn 
^umb zu thun ist/das jr ewre ecker vnd och» 
en besehen vnd weiber nemen wollet/ vnd 

Lein abendmal darüber verscumen/das ist/ 
>!^wolt ewr Priesterthum/Rönigreich /vnd 
^//.^humerhalten/m!ch ̂ nd mein Suan? 
«euon faren lassen/wil ich euch rvol raten/ 
as jr alles verlieren solt/vnd mir andere ge, 

^^haffen/Darumb/gehe hj„ knecht/ 
auff dle straffen vnd gajsen der stad/vnd füre 
vle armen/vnd krüppel/lamen/vnd blinden 
verein. Dis ist als o geschehen vnter den Iu» 
ven/denn da die grossen Herrn/Fürsten vnd 
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Priester/vnv was das beste im volck war/ 
das^uangelion nicht wolten anneinen/aus 
vrjachen wie oben angezeigt/hat vnser Aell 
Go^t/die geringen sischer/dasarnie/elende 
vnd verachtest heusslin angenomen / wie ö' 
Paulus saget/ j.Corinth.j. Sehet an lieb^ 
brüderewren beruss/nicht viel weisen nacl? 
dem fleische / nicht viel gewaltige / nicht vw 
edle sind berussen/sondern was töricht ist 
der welt/das hat Gott erwelet / das er d^ 
weisen zu schänden machet / vnd was sc^ 
wach ist für der welt/das hat Gott erwelet/, 
das er zu schänden machet/was starck ist/^! 
das vnedle für der welt/vnd das verachte/ 

hat Gott erwelet/ vnd das da nichts ist / 
er zu Nichte machete/was etwas ist ?c. DA 
fem spruch nach/ist alles was jnn den, volck/ 
weis/heilig /rcich/gewaltig/ist geweseil^ 
von Gott verworssen / weil sie sein Luangeu 
on nicht wolten annemen/vnd die albern ei^ 
fettigen / nichtigisten teutlin / als Petrus 
Andreas/Philtppus/Bartolomeus^c.cr^ 
chsarmefischervnddürfftigedettler watt'^ 
welche er hie arme/ krüppel/ lame vnd bltN^ 
heisst sind auserwelt/die niemand hette o?e, 
geachtet/das sie der Priester vnd fürsten 
volcke diener solten sein/den sie sind die gru^ 
suppen/vndwie Lsaias sagt/die Hefen ̂  
dem guten köstlichen wein/das also das be> 
jm volck/priester/Kürsten/rciche/gewaltw^ 

htnweg geschüttet ist/ wie ein fass gutes 
Weins/ vnd allein die Hefen da sind blieben/ 
^le der Herr hie arme/ lame/ krüppel vnd 
blinde heistet. 

.. Das nu derphal iseer saget/ Selig sind 
ble/die das brod jm Reich Gottes essen/Ja/ 
Antwortet C dristus/ Selig smd sie / Aber dir 

deines gleichen/ist es zu thun/vmb einen 
vnd ochsen/ dauon redestu/Darumd 

'^^uwisten/daseinabendmalistangerich^ 
^ t/dauon die armen sollen essen/wie der Teict 
^Set/pttuperes Luangelizantur/ denn die 
? wütigen/heiligen/weisen/wölken es nicht 
.^avcn/Darumb ist es jnen also gegangen/ 

ag Heide/Priester/ vnd Fürsten/sind hin 
geschüttet / wie der besie wein / weil 

loseste an jren ochsen/eckern/vnd wei» 
gehalten haben/vnd sind an jre stat 

azu komen die armen bettler/die heiligen 
Hostel/ wie man sihet jnn demLuange» 
. ̂ / das es gute albere leutlin gewesen sind/ 

5um lenangelion / auff diese herrliche 
"alzeit komen sind. Das Heisset ja den In? 

'.^Ht wol gezrvagen/vnd sonderlich die» 
lö klug sein wil/vnd brod im hi» 

mel ejjen/v nd dennoch das Priesterthum vnd 
Aomgrelcd behalten rvil / es bleibe Chri» 
nus vnd sein ^uangelion / wo er wölle/ 
<^enn also stehet sein Hertz/das er des ̂ ?errn 

6 q (hrisii 



Christi gar nicht bedürffe/zum himel/ioM 
dern vnser LDerr Gott werdezu jm vnd allen 
Juden sagen/Ä.o»uptjr Iuden/vnd sondern 
lich jr priester/jr hciligen/jr Kürsten/jr fette" 
5L)ürgcr/»Luch ist das abcndmal bestellet/ 
Ja/sagt er/war ists/geladen seid jr/aber ll 
achtets nicht/vnd entschuldiget ench/wöllee 
noch recht haben. Oarumbwerffe ichency 
dahin/vnd nerne ehe das geringeste volck an/ 
die krüppel vnd lamen. 

Alsosol es vnsern Widersachern auch 
Heu/vnd sol sie gar nichts helffen/das ^ 
grosse heilige Bischoue/gewaltige Fürsie" 
vnd Herrn sind/vnd gedencken/vnser 
Gott werde sie nicht sowegwerffen/vnd st^ 
allein des armen ratten nestes zu Wittembew 
annemen/ Ja lieber/hat er dort jnn seinen 
volcke/das so herrliche grosse verheissunö^ 
hatte/das beste wcggervorffen/vnd die ^ 
fen genomen/er wird dirs auch nicht scl?^, 
cken/Denn damit wirstu nicht brod iM^ 
mel essen/das du gros/heilig/vndmecytw 
blst/sondern den armen wird dasLuan^, 
lion gepredigt. So ist vnser LDerr Gott 
grösser/stercker/weiservnd heiliger/denn^. 
teAönige vnd alte Teuffel/Oarumb 
er nicht viel nach deiner Heiligkeit oder 6 ̂  
walt/vnd wenn du noch wider jn trotzen ̂  
sein wort so freuenlich verachten rvllt/tv^ 

kr sich st? wider dich aufflehnen/das alle dei» 
^ Weisheit/gewalt Heiligkeit zu nickte 
»olwerden. 

So ferne gehet nu dis Luangelion allein 
buffdie Juden/Denn er sagt von den lamen 
^nd krüppeln/die auff der strassen vnd gassen 
!wd jnn der stad/vnd Heisset das Juden volct 

stad / darumb das sie ein gefastet vnd 
geordnet volck sind gewesm/vnd haben 

Lwadt das Gefetz/ Gottes dienst/Tempel/ 
Z^ster/Rönig/alles von Gott selb geord5 
"tt/vnd durch Q)ose angerichtet. Nu fthicket 
^ 'kmen knecht auch auff die landstrassen/ 
nd befilhet jm/er sol geste nemen/wo er sie 

I^oet/auch die bettler vnter den zeunen vnd 
Allenthalben. 

Vnd der Werr lpmcd zu 
dem knechte/Gehe aus auff die land5 
strassen/vnd an die zeune/vnd nötige 
sie herein zu komen/auffdas mein 
Haus vol werde. 

nu hinder den zeunen / sind wir 
/^elven/die wir jnn keiner stad gewonet/das 
M, remen Gottes dienst gehabt haben/son/ 
vern Abgöttisch gewesen sind/vnd nicht ge^, 
Wust haben/was wir oder Gott were/Dar» 
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nmb heisset vnser ding/rvoletnfreieroffetiet 
platz/auff der landjirassen / im felde/ da 
der T euffel vber hin lauffet/vnd seinen rauw 
hat. Da gehe hin/spricht er/vnd nötige sie 
herein/denn die wclt sperret sich allewege 
der das Luangelion / vnd mag dieje lere 
nicht dulden/vnd dlestr IVirt wLt gleich 
das Haus vol geste haben / denn er hat sicl? 
also gerüstet/das ermus lcute habcn/dic 
sen/trincken/vnd frölich sind/ solt ers gleich 
aus steinen machen. Da szhetman auch/i?a^ 
der Ä)err Christus vmb vnsert willen/ 
welt so lang lesset stehen/so er doch vrsacl? 
genug hette/vmbvnjerersundewillen/sieal^ 
le augenblick jnn einen Haussen zu stosten-
Mer er thuts darumb nicht / das er nocl? 
»nehr geste bedarff/vnd vmb derauserer^ 
ten willen/die auch zu diesem abendmal 6^ 
hören. Darumb/well nu seine knechte/d^ 
liebe ̂ uangelion zu vns bi ingen/ists ein 
zelgung/das wir/die wir getauffet sind/v"^ 
glauben/auch zu diesem abendmal gehöre"/ 
denn wir sind die grossen Herren / die vntel 
den zeunen tigen/das ist/blinde/arn»e/ve^ 
lorne LDeiden.Äder/Mie zwinget inan 
denn7wil doch vnser Aerr Gott keinen 
zwungen dienst haben '7 

Also zwinget er vns/das er vns lesset 
^>igen / N?er gleubet vnd getauffet wird / v^ 

wird stlig/rver aber nicht gleubet/derwlrd 
^crdampt.Da zeiget er beides an/hell vnd Hi5 
mel/Wh pnd leben/zorn vnd gnade/ vnd of« 
senvaret vns vnferesnnde/vnd verderblichen 
'^nd/das wir dafür ersehrecken sollen/weil 
wir hören/das ein mensch als bald er gebc?5 

wird/des Teuffels vnd verdammet sey/ 
hergehet vnd stehet/das deijset recht ge5 
^tiget/das man sich also furchte/für dem 
An Gottes / vnd hülffe von jm begere/ 
Aenn nu solchs also durch das predigen ge^ 
'^ben ist/vnd die hertzen also zurschlagen 
no ersthrecket stnd/ so prediget man denn 

. ,ter/vnd sagt/Lieber mensch verzage dar, 
5.?^ ^lcht/ob du schon ein funder bist/vnd so 
^ schrecklich vrteil auff dir haft/thue jm al» 
^/gehe hin/las dich teuffen/höre das Guan 
^uon/da wirstu hören/das Ihesus Chris 
m,3 vmb deinet willen gestorben / vnd für 
^lneflmde genug 6eth>an hat / Gleubestu 
^^/lo joltu sicher sein/für dem zorn Gottes 

^ewigem tode/vnd solt da auff diesem 
abendmal essen/das du fein fett 

rndstarck werdest?c. 

^ b e i s s t  nötigen/nemlich/mlt der suno 
oe, cvfccöen/nicht wie der Bapst nötiget mit 
ve .z ^)at?n/der schrecket das gewissen nicht 
recht/denn er leret nicht/was rechte sunde 
nnd/sondern gehet mit seinem narrenwerct 
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vmb / wer sein ordenung vnd menschen sa» 
tzunge nicht halte/der sol im bann sein/Das 
l^uangelion aber offenbaret die funde vnv 
den zorn Gottes von? Himel/Roma.j.das roll 
alle/ keiner ausgeschlossen / jnn vnrecht le? 
den/vnd Gottlos sind.Das heisst vnfer 
Gott vns durch fein ^uangelion verkündtt 

gen/da er zu den Aposteln saget/Gehet htN 
vnd prediget busse/Busse aber kan man n>c^ 
predigen /man sage denn / Gott sey zornig/ 
vber alle menschen/darumb/das sie vol 
glaubens/Gottes Verachtung/vnd andct^ 
simdensind. Dieser zornsolsieschrecken/d^ 
gewissen zag vnd forchtsam machen/das 
sich felbs notigen/vnd s^gen/Ah Verr 
wasfolichdochjmerthun/das ich von 
jamer frey werdet So wird man jm sagen/ 
Setze dich hle/vnd iss(denn es sind noch ̂  
tische ledig/vnd essens vol auss da)das M 

Lasse dich teussen/ vnd gleube an Iheln < 
Christum/das er für dich bezalet habe.M^ 
ist kein ander Mittel/dadurch dir mochte 6^ 
Holsten werden/denn das du getausst tvA 
dest/vnd gleubest/So höret der zorn ans'/ 
vnd scheinet vom himel eitel gnade vnd baln 
hertzigkeit/vergebunge der sunden vnd 
ges leben. 

Darumb ist nötigen hie als viel/ats 
se vnd Vergebung der sunden predigen/ ö? 

vbe» ^ 

vber die simder/vnd gnade vber die gleubi» 
ven/So dringet der zorn vnd die buss/das 
"an mus nach der gnade laussen vnd schreib 
"^bas tst denn der rechte weg/darauffman 

N diesem abeudmal gehet/vnd wird also aus 
^den vnd LDeiden/ eine Christliche kirche/ 
. werden alle zu gleich genennet arme elen 
^ ̂ute/lame vnd krüppcl/den sie nemen das 

Uangelion nach dem erschrecken hertzlich 
.^vnnd kriechen zum Creutze. Welche aber 

thun wollen/sie seien so weise vnd 
sie jmer sein kennen/so haben sie hie 

tn/.teil/däs sie dis mal nicht sollen schmecke 
be» ^ Gottes sol vber jn blei5 
L>^ ^ud sollen verdampt werden vmb jres vn-
^ uwens willen/ Denn da fraget vnlerLDerr 

^lcht nach (wie vor auch gemeldet)das 
^ v5ich/wetse/oder heilig sind. Darumb ob 
Na?» sicher sind vnd meinen/ es fol nicht 
d,K ^ben/ werden sie es doch erfaren/ das 

liegen sol/ dasder ZOerrhie 
Sustabunt/ sie sollen es nicht 

^ abt ndmal.Wir aber/ die es 
s«^^^u/ vnd mit ers^hrocken hertzen/ vns^/ 
i»,, halben / die gnade Gottes / so vns 

durch Christum verkündiget 
rw angeboten wird/nicht aussthlahen kties 

'iU Zorn gnade/für funde ewige gerech» 
^ben ^ Wurden ewigen tod/das ewiges 

^ Solchs 



Solchs schrecklichs vrteil/gehet heutigs 
tags/ wie wir sehen/gewaltig vnter Türcken 
vnd Juden/das sie keinen ruch des Luange» 
ltj haben/ja es ist jnen ein eckel/das sie es nicht 
leiden noch hören tonnen. Also sind vnselt 
Bepst vnd Bischoueauch/ sie riechen diel^ 
kosst nicht/ich geschweige/das sie davon 
ten satt werden/Aber wir/die wir aus 
tes sonderlicher gnade zu der lere komen sind/ 
werden fett/starck vnd frölich dauon/ 
sind jnn dem hause/vber dieser malzettgutl' 
ding/Gott gebe/das wir alsobestendigbleu 
ben bis ansende/Amen» 

Alsowilnu derZOerrjnn diesem gleich 
nis/ vnsvermanen/das wirdasLuanglU 
on sollen tewr vnd werd achten / vnd vns 
cht halten zu dem Haussen/ die sich lasst^ 
duncken/siesind klug/weise/ mechtigr^ 
heilig. Denn hie stehet das vrte i l /sie sollt'' 
hin weg gecvorssen werden/vnd disabeN^ 
inal nicht schmecken/wie sie denn jnn 
Jüdischen volck sind hinweg geworffen/<^ 
allein die geringen Hefen dauon geblieben/. 
So wurd es vns auch gehen/wenn wir rnA 
vnsereeker/ochsen/weiber/dasist/geistticp. 
(wiemannesitztheisst)oder weltliche eh^-, 
sampt zeitlichen gütern/ lieber sein lassen/ 
denn das Luangelion. ^/ 

Lr sagt mit einfeltigen geringen worte^ 

Schmecken sollen sie nicht mein Abendmal/ 
Als solt er sagen/Molan/mein abendmal ist 
auch etwas/vnd was gilts/es sol besser sein/ 
weder jre ochsen/ ecker vnd Heuser oder wei> 
ber/ ob sie es gleich itzt verachten / vnd jre 
kcder/ochscn/heuser/riel köstlicher halten/ 
^nd sol das stundlin komcn / wenn sie jre 
vchsen/ecker/Heuser/lassen müssen/das sie 
Lern wolten auch etwas von meinem abend/ 

schmecken/Aber es sol denn anchheisi-
^"/Lieber ich bin itzt nicht daheim/ich ka»^ 
^>er geste nicht warten/gehet hin aussewre 
ecker/zu ewren ochsen/jnn ewre Heuser / die 
werden euch wol ein besser abendmal geben/ 
well jr mein abendmal habt so sicher vnd 
'rech verachtet/Ich hatte wol gekocht vnd 
Ael drauss gewand/Oas rerj'chlnahet euch/ 
Dabt jrsnu besser gekocht/so esset vnd seid 
Pölich / allein das jr mein abendmal nicht 
schmecket. 

Das werden gar harte wort vnd ein 
Nervlich vrteil sein/wenn er sein abendmal 
Wird heissen das ewige leben/Vnd jre ecker/ 
vchsen vnd Heuser/das ewige heltische fewr/ 
Dnd steiss darauss bleiben erviglich/das sie 
Nicht s ollen schmecken sein abendmal/dasist/ 
es sol kein Hoffnung mehr da sein ewiglich/ 
Denn da rvlrd weder bnsse noch rew helssen/ 
vnd ist da kein rvider keren/Oarumb sind dis 
Kar treffliche/hefftige wort/die des haus^ 
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Herrn grossen vnendlichen zorn anzeigen/ 
Denn das ist der grossen Herrn vnd hohcl 
leute art/wenn sie recht erzürnen/so reden 
nicht viel wort/N)as sie aber reden/da 
ein wort ein centner/Denn sie Habels hestti' 
ger im sinn zu thun/denn sie reden tonnen/ 
Mte gar viel mehr werden diese kurtzervolt 
des allmechttgen Oerrn/ gar einen vnau^ 
sprechlichcn zorn deuten/der nimer mehr 
versünet werden. 

L^och gehen wir als? dahin/als hette 
che harte/schreckliche wort/etwa ein n^l 
oder tind geredt/ des wir lachen möcvt^ 
vnd spotten / oder als were es vnsers XDett' 
Gottes schertz vnd schimpss/Vndhören n<?^ 
sehen nicht/das der Te^t tlerlich sagt/i^^ 
zornig/vnd habe solchs aus grossem zorn 6^ 
redt/X)nd er snicht ein narr noch ttnd/s^ 
dern der TDerr vnd Gott vber alles/für 
chem billich zittern vnd erschrecken ( rvie 
Schrisst saget) die berge mit gnind vnd^ 
den/auch beide meer vnd wasser für 
heu/noch ist allein der Mensch so hart ^, 
eisern/das er sich gar nichts dafür fürcl^/ 
fondern auch veracht vndsemgespöttdrau 
macht. 

Ader wir sind sa entsthuldigt/die wirs^ 
Sen/das ist vnser hoher rhum/Oenn an ̂  

^em tage/wird die gantze welt müssendem 
ven vndbetennen/das sie es von vns geho? 
^t/gesehen vnd erfaren haben/»nd ligt vns 
^cht daran/das sie es für R.etzerep schelten/ 
wir wollens gern letden/das sie esA.etzerey 
gelten / vnd haben aus der Massen genug 
^ran/vnd dancken jn dazu freundlich/das 
NeesAetzerey schelten / Denn damit beken> 

siesa/das sie es gewislich gehoret/gele^ 
^ vnd gesehen haben/lDehr wündsche ich 

von jnen/Oenn weil sie es bekennen/ 
"6 sie es gehöret haben / bezeugen sie zu 

vetch/dag xyjr ^ geschwigen haben/ 
^"ben wir aber nicht geschwigen/sondern 
^^wlich vnd vleissig s?lchs geleret vnd gepre» 
. 'Set/also/das vnstre feinde selbs f^gen/wir 
Aliens allzu seer getrieben/Ah so las den 
Anrichten/den wir dafür halten/ er Habs 

<"6geheissen/ Vnd lasse den mansieverteil 
gen/oder vns verdammen/der sie treibt vns 

^erdammen/l^s ^ namen Gottes/ 
^elch^ teils Gott der rechte Gott/Vnd wel, 
t^^dristus der rechte Christ/Welche Kir^ 
'ye dle rechte Kirche sey/Ls wird sich fin^ 

n/wenn der schnee zurgehet. 

besser regiment sein kan/ 
Mr die welt/denn des Teussels/oder an stat 

eg Teull- ts/ das Bepstliche rcgiment/denn 
w wils die wect haben/Mas der T euffel wil/ 
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das gehet fort vnd folget getvalttgllch/VM 
Gott rvil beide in, geistlichen vnd weltlichen« 
regiment/das wil nirgend fort vnd hat vn>t' 
lsge Hindernis/das/rvenn ich kündte rvclt 

vnd Airchen von einander fcheiden/wolt 
ich die welt/dem Bapst vnd Lenffel 

gernhelffen vnterrverffen/Äber 
«Lhristns v n fer ZIerr/wird 

solchs vnd noch anders 
thnn / vnd fein 
abendmal/der 

tvelt vnd 
dem 

Tenffel 
ferne gnng 
machen/ 
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